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Sechstes Kapitel .

^ Ar - Äie Pilger , welche an den König Andreas von Ungarn
sich angeschlossci : harten , fanden zu Spalatro eine sehr
gastfreundliche Aufnahme . Es war ihrer aber eine so
große Zahl , daß viele und selbst ein beträchtlicher Theil
des königlichen Gefolges , obwohl auf die Bitte des Kör
nigs die Behörden von Spalatro zur Beherbergung der
Kreuzfahrer die Vorstadt von deren Bewohnern gänzlich
hatten räumen lassen , dennoch auf den umliegenden Fel¬
dern in Zelten wohnen mußten ; und das Fuhrwesen , so¬
wohl Waffenvorräthe als Nahrungsmittel , welche der Kö¬
nig von Ungarn zum Theil vorausgesandt hatte , erfüllte
so sehr die ganze Umgebung der Stadt , daß kaum ein
Weg geöffnet blieb . Als am 2 z . August der König von
Ungarn mit einem glänzenden Gefolge der Stadt sich
näherte : so zogen ihm die Geistlichen von Spalatro mit
seidenen Gewändern geschmückt ' ) und Kreuze und Rauch¬
fässer tragend , so wie alle Bürger und Schutzverwandte
der Stadt in feierlichem Zuge bis an die Grenze ihres

») Holosericis super comtas ( Ie§. pror . rer . IIun ». 1' . Hl . ) r6 .
camir -ias ) Inäucii vcsUdus 'lkoinao p . 67Z .
^ .rekicliseoni lüstoriii valonnariini 2) 6ives eL lorenses . 1'liom . H.r -
ponriücruü ( in Seliwäuäiueri seri - 1. 0 . ^
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Weichbildes 3) entgegen ; und der König Andreas , als er ^ A / '
dieses Zuges ansichtig wurde , stieg von seinem Pferde
und ging zu Fuß , geleitet von den Bischöfen und um¬
geben von einer zahlreichen Schaar seines Adels , zu der
Kirche des heiligen Domninus , wo er die Messe hörte und
auf den Altar opferte . Dann begab er sich in seine Her¬
berge , und die Gemeinde von Spalatro erfreute den Kö¬
nig und dessen Gefolge an dem Tage seiner Ankunft
durch eine glänzende Bewirthung in einem Hause außer¬
halb der Stadt * ) . Andreas suchte dagegen durch man¬
cherlei) Verwilligungcn den Bürgern der gastfreundlichen
Stadt sich angenehm zu machen * ) .

Obgleich der König von Ungarn darauf bedacht ge¬
wesen war , von den an den Küsten des adriatischen Mee¬
res liegenden Handelsstädten , vornehmlich Venedig , An¬
cona und Zara , sich Schiffe zur Ueberfahrt der Pilger
nach dem gelobten Lande zu verschaffen 6 ) : so waren die
gelieferten Fahrzeuge doch nicht hinreichend , um die ganze
große Menge der versammelten Kreuzfahrer aufzunehmen .
Daher sahen viele Pilger sich genöthigt , bis zum Früh¬
lings des folgenden Jahres die Vollbringung ihres Ge¬
lübdes zu verschieben ^ ) .

A) xostnrium . Ichom , ,4,r -
nitist . I. o . DaÜ Wort xostnrinm ,
welches noch einmal bei) diesem
Schriftsteller an ) vorkommt ,
scheint einen Warttburm ( den Ort ,
wo der Wachtposten stand ) zu be¬
zeichnen .

4 ) Oa ciic commniütas exiililiiit
ire-xi, atllnentissimam xroanratioiicm
in llimio , iiiiiio i! ioi 111VIVIiit.i , extra
tunros aguilonaris xurtac . 1'irom .
freilich I . o.

Z) 1'Iiom . freilich x . 274 -

6 ) Istiom . Lreltiä . x . 573 . Nach
der Erzählung des Andreas Dandulo
( Liiron . bei) lVluratorr ir . XU .
x . sügi ) erlangten die Venctianer bei,
dieser Gelegenheit von den , Könige
Andreas die Vcrzichtleistung auf bis
Rechte der ungarischen Krone in
Zara .

7) Istwm . Lrciiiä . z>. 574 -



A> Cbr -
1217.
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Diejenigen aber , welche das Glück hatten , Platz auf
den gelieferten Schiffen zu finden , erreichten nach einer
schnellen und gefahrlosen Fahrt den Hafen von Ptolc -
male , und der Herzog Leopold von Ocstreich betrat nach
einer Reife von nur sechszehn Tagen den Boden von
Syrien b ) .

Der König Andreas von Ungarn , welchen die Ge¬
meinde von Spalatro mit zwcy Galcen bis Dyrrachiuin
geleiten ließ° ) , richtete seine Fahrt zuerst nach Cypern ,
um mit dem Könige und dem Patriarchen von Jerusalem ,
so wie den Großmeistern der geistlichen Ritterorden , welche
nach der von dem Papst Honorius erhaltenen Weisung
am Feste Mariä Geburt entweder selbst auf Cypern sich
einfindcn , oder durch Botschafter sich vertreten lassen soll¬
ten , über die Angelegenheiten des heiligen Landes sich zu
berathen . Dorthin hatte Honorius auch den Bischof von
Albans als seinen Legaten abgcordnet und zu derselben
Zeit Den Erzbischöfen von Genua und Cofenza , so wie
den Bischöfen von Marseille , Pisa , Gaeta , Brundusium
und andern Bischöfen den Auftrag crtheilt , die innerhalb
ihrer Sprengel sich aufhaltendcn Pilger zwar zur schleu¬
nigen Fahrt nach Cypern anzuhaltcn , aber auch dafür zu
sorgen , daß die Pilger , um nicht in die Gewalt der See¬
räuber zu fallen , nur in zahlreichen Vereinigungen diese
Fahrt unternehmen möchten

Ob die von dem Könige von Ungarn beabsichtigte
Berathung auf Cypern Statt fand , und über welche Be¬
schlüsse man sich vereinigte , ist nicht bekannt ; der Aufent -

-H) Lsm . 1'nnon. opilviue rer . llun -
xar . ad a . 1217.

9 ) 1'Iiyrri . l . 0 .
iv ) L» ir . esols ». ad a

1217 . h . 2Ü. Der Brief an den Erz¬
bischof von Genua wurde am 24 . Ju¬
lius ( IX . Kal . ) i 3i7. ausge -
fertigt .
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halt des Königs Andreas auf dieser Insel hakte aber die 2 ^ .
Wirkung , daß der König Hugo von Cyperu und der Erz¬
bischof von Nicosia sich bewegen ließen , mit dem Heere
der Pilger nach Prolcmais sich zu begeben

Seit dem Waffenstillstände , welchen der König Jo¬
hann im Anfänge seiner Negierung mit dem Sultan
Males al Adel geschlossen hatte " ) , war von den Christen
in Syrien das friedliche Vcrhältniß mit den Saraccncn
unterhalten worden , weil es ihnen an den erforderlichen
Mitteln fehlte , um die Heiden zu bekämpfen . Dem Kö¬
nige Johann von Jerusalem insbesondere fehlte cs an
Geld und Mannschaft , und seit dem Tode seiner Gemah¬
lin Maria , welcher er die königliche Krone verdankte ,
war seine Herrschaft im gelobten Lande kcineswegcs völlig
gesichert gegen Ansprüche des Königs Hugo von Cyperu ,
des Gemahls der Alix , der Tochter des Grafen Heinrich
und ehemaligen Königs von Jerusalem , und ältern Schwe¬
ster der im Jahre 1212 gestorbenen Königin Maria .
Obwohl Johann vier Jahre nach dem Tode seiner ersten
Gemahlin auf den Rath seiner Prälaten und Barone
durch seine zweyte Ehe mit der Tochter des Königs Leo
von Armenien einen wirksamen Schutz gegen solche An¬
sprüche , und überhaupt gegen Feindseligkeiten des Königs
von Cyperu sich verschaffte , so war ihm die Freundschaft
des Königs von Armenien doch nicht von Nutzen in dem
Kampfe wider die Heiden . Aber auch Malck al Adel ,
ein Greis von vier und siebzig Jahren , scheute die Be¬
schwerlichkeiten des Kriegs und verweilte damals lieber
in Aegypten als in Damaskus , wo die Nähe der Kreuz¬
fahrer beständige Aufmerksamkeit und Thätigkeit for -

ui Oliverii . Iiisior . v .imiat . eap . 1.
12) Geschichte der Kreuzz . V . VII . Kap . Z. S . ü.?.
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bertc " ) . Unter solchen Umständen war seit jenem Was-

lg ) Scxhastinns vcro , magnns 8o1 -
stanns , in rerra U .rdxlonis cnmmo -
rans idistemgne cxistens iiinnohüi -
ler , ste so ininime onnsistehai . Brief
deS Großmeisters der Templer an de »
Papst HonoriuS , In Ilainaisti -inn .
ecoles . .ist o . , 217 . tz zo . Vgl . s'slral -
I'cst . ann . mosl . -ist a . 6 -4 . V. Hl .

1>. 260 . Nicht lange vor der Ankunft
des Königs Andreas , wahrscheinlich
im Jahre 12,ü , schrieb der König Jo¬
hann vo >r Jerusalem an den AbtEer -

^ vasius von San Jl -Iio : Soiatis , grinst
stains loir .ro sonotoo sto sti0 irr stiem

lik äcterior , crrni nos sumiinc xon -

xertate er äckensnrnm xancitace l :r-
horcnnrs . Iicng .rs crriiir astlruv Irir-

Iromn .s , scst ex xarre Saracenornin
olanstioantes ; vorn irr, onm nos ors -

stcm slrirrrs vrrrlrrrs inixares er ixsi
nostonn .ottonst .oitt strstrilrnnoirr , lrr .ro -

suininins , grinst iooirgrrs stolroerri in -
ierrnmxcre ei illrrst , grinst sxei .rmns ,
siixiliriiii xiaeveniie . linste ve -
xtrain in Domino exnrrrirrrrs lrrrirnr -

Iiiraicin , irr rcri .re Ornoüixi ei 110-

siri , xroni et lrli .io nostrae , in ve -
srris nrarionilnrs sitis irronroros . Nach
einer Nachricht über sein eigenes und

seiner Tochter Jolanthc Wohlbefinden
fährt der König form clacreinin vö¬
llig sigiillioomiis > rros ste oonsilin
rraelatniiiiii ec Laronnm nosrrornm

liliarn rlliisiris ilogrs ii .irrroni .ro stnx -
issc iii nxviorrr ; gnn vistclieec in -
rcrvenieirie nrriiirr .oniQ mignnm
rnxrlrnrn esc nnlns rogiirsilriirr . O.

D . llngo srorro rirrigiirrrlis monn -
nient !> x . Zö . Dieser zweiten Hei -
rath deü Königs Johann , welche auch
von dem franzöfischcn Fortsetzer der
Geschichte deS Wilhelm von Thrus
( S - b84 ) und Marinus Sanutuö

l l .r !>. g . Vars II . 0 . g . x . Sog . ) ge¬
meldet wird , erwähnen die Verfasser
von ilri ste verilior les ä .iics und

andere genealogische Schriftsteller über
das Geschlecht der Grafen von Bricnr

ne mit keinem Worte . Dgl . stlnrn -
massiere zu de » lstginiges st' Ontie -
mor x . 271 . Die Kölligin Maria
starb übrigens im Laufe des Jahres
i2i2 -, die Feindseligkeiten , welche der
König von Lchpern , nach dem Lode

seiner Schwägerin , gegen den König
Johann zu üben anfing , bewogen
den Papst Jnnoccnz den Dritten , eine
ernsthafte Ermahnung zum Frieden
an bepde Könige zu erlassen , lstxisr .
Innoo . Ill , ist !, . XV . 20g — 211. Die
zweifte Vermählung deS Königs Jo¬
hann fand nach dem französischen
Fortsepcr der Geschichte des Wilhelm
von Torus Statt zu der Zeit , als der

König von Ungarn seine Kreuzfahrt
unternahm (en ccl xoiur gne Io rni
äo Ilongucrie xassa ) : also im Som¬
mer 1217. Nach dem eigenen Schrei¬
ben des Königs Johann an Gerva¬
sius muß sic aber schon in das Jahr

isiü gesetzt werden . Gervasius er -
wiedcrt übrigens ( ex . 27 . x . Zg . )
auf die Bitte des Königs , dag dir
Prämonsiratenser des heiligen Lan¬
des , so wie seiner selbst und seiner

Tochter in ihren Gebeten gedenken
möchten : Loire vos volnmns , czotost
frm anni aiignot transiernnr , ex
gnn aä xetilionem vestram illi ora -
tioni , gnao xro l 'o-rra sancta al >
iiniversa liecxtentatnv ooolosia ,
nnam in eoolesia Vraemonstr -otensi

colleotam aäscoimns sxncialiter xro
voilis stioenäam in xeroexiiono Icn -
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fenstillssandc die Ruhe der zusammengranzenden christli - ,̂
chcn und muselmännischen Länder höchstens durch uner¬
hebliche Beschädigungen von der einen oder anderen Seite
unterbrochen worden * " ) .
pro vobis er vestris orationem sto
Lgiriln s.ineto sxcoialcm . Zugleich
dankt er dem Könige dafür , dag er
in den Briefen , welche er nach Frank¬
reich schriebe , stets der Prämonstra -
lenscr gedächte und den Prämonsira -
icnsern der syrischen Abtei) S . Sa¬
muel einen sichern Aufentbalr in
Ptolemais gewährt hätte , indem er
dieselben dem ferneren Schutze des
Königs empfiehlt .

14) Nach Abu Schamah ( Nuda -
thain II . lol . 74 L .) „ wurde im Jahre
61 : ( vom 1. Mai reis biü zitm
18 . April 121Ü) die Nachricht gebracht ,
da » die Franken in das Land der Js -
maclitcn eingefallen wäre » und un¬
gefähr dreyhundert Gefangene weg -
geschleppt hätten , " und (idist . kol . gZ.)
im Jahre big (vom y . April 12,7 bis
zum L8- März >2, 3), „ brachte man , "
wie Abu Schamah nach der Erzäh¬
lung des Abu Modaffcr berichtet ,
„ fränkische Gefangene (nach Damas¬
kus ) , lind an die Brusi eines jeden
von ihnen war der Kopf eines getödr
teten Franken gehängt : auch wurde
ein fränkisches Zelt , welches Araber
aus dem Lager der Franken vor
Akka geraubt batten , ( dem Sultan )
überreicht , auf "dem kleinen grünen
Mcidan aufgcsehlagen , und den Fa -
kibS ein Easimahl darin gegeben . "
Nach den Worten des Textes trugen
die Gefangenen die Köpfe der Er¬
schlagenen an ihrer Brusi : doch viel¬
leicht ist - der Ausdruck ungenau ,
oder es fehlt im Texte nach dem Worte
kaäama das eigentliche Subject oder

die Bezeichnung derer , welche dis
Gefangenen brachten : und die Worte :
leüsti vralust miuiuim ( eines jeden
von ihnen ) wären also in diesen Fäl¬
len auf diejenigen , welche die Gefan¬
genen » ach Damascuö führten ()i.ccäa-

zu beziehen . Diese letztere Nachricht ,
obwohl sie von Abu Schamah bei)
dem Jahrs Ü14 allen andern Berich¬
ten auS diesem Jahre vorangestellt
worden ist , scheint indeg mit den
nachfolgenden Ereignissen , welche nach
der Aufrufung des Waffenstillstandes
Statt fanden , in Verbindung gesetzt
werden zu müssen . Die nach Da -
maseuü gebrachten Gefangenen waren
vielleicht diejenigen , welche bcy Si -
don im Dcccmber des Jahrs 1214 in
die Gewalt der Muselmänner fielen .
S . unten Anm . 44 . Von dem Zugs
gegen dis Jsmaelitcn gicbt Ebn Fe¬
rnst, ( Handschrift der k̂ k. Biblio¬
thek zu Wien , r . V . kol . mz . )
bet) dem Jahre üio genauere Nach¬
richt , indem er erzählt , daß dieser
Zug von den antiochischcn Fran¬
ken deswegen unternommen wurde ,
weil die Jsmaelitcn oder Fadsarditcn

den Sohn des Fürsten von An¬
tiochien ermordet hatten

der Fürst -Malek ad Daher von
Haleb aber den Jsmaelitcn zn
Hülfe kam und -die Franken , wel¬
che die iSmaclitische Burg Havat
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Die Ankunft der großen Zahl der Pilger , welche den
König Andreas und die deutschen Herzoge und Bischöfe
begleiteten , war für die Christen des gelobten Landes um
so erfreulicher , weil diese Fremdlinge durch die Fürsorge
ihrer Anführer mit allen Bedürfnissen reichlich versehen
waren - In Syrien selbst hätte dieses Pilgerhccr zu die¬
ser Zeit kaum die Mittel seines Unterhalts gefunden ;
denn die Ernte war dort so unergiebig gewesen , und die
erwartete Zufuhr aus den Ländern jcnseit des Meeres so
spärlich ausgefallen , daß Weizen und Korn , und über¬
haupt alle Lebensmittel zu sehr hohen Preisen gestiegen
waren ; und dis Ritterschaft des gelobten Landes fühlte
sich damals auch durch den schlimmen Umstand bedrängt ,
daß nirgends in Syrien und Palästina Pferde käuflich
waren . Der Großmeister der Templer gab daher in einem
Schreiben , in welchem er bald nach der Ankunft des Kö¬
nigs von Ungarn dem Papste Honorius von der damali¬
gen Lage des gelobten Landes Bericht erstattete , den ver¬
ständigen Rath , daß die Pilger , welche die Absicht hätten ,

belagerten , ' zum Rückzugs nötbigte -
Dgl . IVIioimncl Illdliotl -t . stes Liois .
x . 76g . Nach Olivcrius (Iller - Drm .
0 . so . x . rar ? -) wurde der Solln des
Fürsten Boemund während des Waf¬
fenstillstandes vor dem Altäre der Kir¬
che der heil . Maria zu Tortosa von
den Assasinen ermordet ; und die
Templer , welche die Rache übernah¬
men , gaben dem Alten von Berge
nicht eher Frieden , alS bis er sich zur
Bezahlung eines jährliche » Tributs
von 3cxx> Byzantien an die Templer
verpflichtet hatte . Ebn Ferath be¬
richtet noch bey eben diesem Jahreüio
( 1. a. bol . >2i - ) , dag die Franken
von der Insel Cypern , Akka , Tripolis

und Antiochien , und das Heer des
Königs Ebn Leon von Armenien ,
welcher mit der Tochter deS Fürsten
von Akka ( Sibgllo , Tochter des Kö¬

nigs Amalrich ) vermählt war

lKcr ^ » ch' eXr ) ,
damals in dem Thals bei, Heön ak
Akrad (Schloß der Kurden ) sich gola
gert hatten ; der Sultan Malck al
Mansur von Hamah aber und Ma
lek Modschahid Asadeddin Schirkuh ,
Fürst von Emessa , welche fürchte¬
ten , dag die Franken einen Angriff
wider sie beabsichtigten , baten den
Fürsten Malek ad Daher von Halcb
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künftig die Meerfahrt zu linkcrnehmcn und den Kaiupf ^ E
für den Heiland wider die Saraccncn zu wagen , durch
päpstliche Ermahnung veranlaßt werden möchten , mit
Lebensmitteln sowohl als mit Pferden sich hinlänglich zu
versehen " ) .

Die Christen des gelobten Landes überließen sich also
den frohsten Hoffnungen , als sie durch die Ankunft dieser
zahlreichen und trefflich gerüsteten Pilgcrschaarcn sich in
den Stand gesetzt sahen , wider die Heiden mit einer
ansehnlichen Macht zu streiten " ^ ) ; und der König Johann
säumte unter solchen Umständen nicht , dem Sultan Malek
al Adel den Frieden aufzukündigen . Auch der König Leo
von Armenien , des Königs von Jerusalem Schwieger¬
vater , als er die Kunde von der Ankunft der Könige von
Ungarn und Cypern und der sie begleitenden Pilgcrfür -
sten vernommen hatte , kam nach Ptolcmais , so daß vier
Könige in dieser Stadt damals versammelt waren ' H .

Die Eintracht der fremden Pilger und der syrischen
Christen war aber auch dieses Mal , wie gewöhnlich , nicht
von langer Dauer . Der Herzog Leopold von Ocsircich
betrug sich zwar in allen Dingen wie ein frommer und
redlicher Streiter für Christus ; dagegen wurden aber die
baicrischen Pilger beschuldigt , daß sic mit unerträglichem
Uebermuthe sich benähmen , indem sie innerhalb des christ¬
lichen Landes nicht nur Gärten verwüsteten und Geist -

um Vermittelung deS Friedens . Die¬
ser schickte Gesandte an die Franken
und brachte den Frieden zu Stande .

121-7. h . 51.
16 ) lloe ixit.nr vo 'bis eoiisict ,

schrieb der Großmeister des Tempels
dem Papste Honorius in dem er¬
wähnten Briefe (I^ain . I . c . <). Zv.) ,

tziioci. aä cIl8eeL8nrn -praescinlnni ( lir -
ler -nuni ) imiumciL

iniilritnäo , t -im ruilirinN ciritim 5er -
vioniium , vivisterre erucis irisi§nilrr
eliaractere , ?.6 ^ iem .innic :i impeiüL .
er 3 lioriim re§normn vuriis ^ .ircidirs
eonl 1u.eiis , axniä . ^ .eoir Lävenr -irac .

17) 6ontinn .iror Ouil .

x . 6Z4 .
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^ iE ' liche aus ihren Herbergen vertrieben , sondern sogar
Christen umbrachten " ) . Da solche Mißhelligkeitcn ein¬
traten , so verschwanden bald die frohen Hoffnungen ,
welche im Anfänge die Ankunft der Pilger erweckt hatte " ) .

Erste Da der Sultan Malek al Adel nach der von demHeer¬
fahrt . Könige Johann gemachten Aufkündigung des Waffenstill¬

standes mit seinem Heere aus Aegypten nach seinen syri¬
schen Landern zurückgekommm war , so sahen die Christen
sich in die Nothwcndigkcit gesetzt , den Krieg zu beginnen ,
wenn sie nicht den Ungläubigen den Vortheil des ersten

2. Nov . Angriffs überlassen wollten ; und am Donnerstage nach
Allerheiligen zogen die Könige von Jerusalem , Ungarn
und Cypern , so wie die übrigen Pilgerfürstcn und die
Ritterorden mit einem Heere von fünfzehn Tausend Strei¬
tern von Ptolcmais aus , um wider den Sultan Malek
al Adel und dessen Sohn Moaddhcm , welche bcy Veisan
am Jordan gelagert waren , zu kämpfen ^ " ) . Am folgen -

Ig ) OUvorii hist . n>a -
rnült . i . sao . Ne Vitr .
vongarr . p . II2Y . Es ist übrigens
nicht zu bezweifeln , dast der ganze
Abschnitt der Geschichte von Jerusa¬
lem Vcs Jakob von Vitry , weicher
eine meistens wörtliche Wiederholung
der Iristoria Hamiittina des Olivc -
riuS ScholasticuS enthält und den
Briefen des Jakob von Vilry an den
Parst Honorius oft widerspricht , ein
von fremder Hand hinzugesügter Zu¬
satz ist .

ly ) Olivcrius und mit dessen Wor¬
ten auch Jakob von Wikry sagen da¬
her sa . a . O . ) von den Königen von
Jerusalem , Ungarn und Lnpcrn : gut
inf8tieL mimvra sceurn iiori clole -
renles , xarirm exermir memoria

äignum .

so ) , ,Jn diesem Jahre ( ürg d . H . )
wurde , wie Abul Modaffcr erzählt , der
Waffenstillstand zwischen den Musel¬
männern und Franken aufgehoben ,
worauf Malek al Adel mit den Trup¬
pen aus Aegypten zurückkchrre und
bey Daisan stch lagerte , wo auch
Moaddhcm lCoradin bcy den abend¬
ländischen Schriftstellern ) mit den
syrischen Schaaren bcy ihm war ; dis*
Franken aber , deren Führer der Kö¬
nig von Ungarn ( mtiliir cliinnLor )
war , zogen von Akka aus und dran¬
gen bis nach Ain Tsschaluih vor , fünf¬
zehn Tausend Mann stark . Der Kö¬
nig voll Ungarn aber war ein tapfe¬
rer und kriegslustiger Mann ; und
mit ihm waren alle Fürsten von Sy¬
rien (»loinlt . eseaitil ) . " Chronik des
Abu Schamah . Nach der von Herrn
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den Tage nach ihrem Auszugs erhob der Patriarch von ^ -Ar

Jerusalem im Beyseyn der Geistlichkeit und des Volks

zum ersten Male das heilige Kreuz , welches ein Bruch¬

stück des in der Schlacht bey Liberias verlorenen Kreuzes

enthielt und seit dieser Zeit auf den Heerfahrten der

Christen wider die Ungläubigen als Sicgespanicr diente * ' ) ,

Hamakcr ( lkalcstoststlni Lstimestis »I
IVlaleriTÜ narrario Ne exz -ostiiionilnis

Oracois Vraicoisuno astvorsns OI -
mz-atlmm snsoeptis , im 3. Bande
der lateinische » Schriften der dritten
Elaste des holländischen Instituts ,
Anm . 22.) mitgethcilten Nachricht des
Niiwairi , verliest Malek al Adel Slegyp -
ten ( auf die Nachricht von den Rü¬
stungen der Franken ) schon am
iz . Jul . 1217. Nach dem Berichte des
Oliverius Scholastikas ka . a . O . bey
Localst ) und der meisten Schriftstel¬
ler , welche dessen Erzählung abge -
schrieben haben ( lacolnis ste vier .
0 . a . O . , t -ostekr . lVlou . p . 386 .
Vinocnt . Lcllovao . 8zwo . Irist . XXX .
7g . Lcrnarst . llstres . 0. rM . lt . s w . ),
war Adel ( Saifeddin ) bei) Bcthsaida
( clvitas Lnstroao er I ' etri ) gelagert ,
was unrichtig ist ) denn Baisan üicst
im Altcrthitine nicht Bcthsaida , son¬
dern war daü alte ScythopoliS oder
Vethschean . Vgl . stlastr . Rclansti
Valacstlna x . 657 . gg2 . 6rirl .

XIII . 16 . XXII . 16 . Gesch . d. Krcuzz .
Bitch IV . Kap . 3. S . 210 . Von Ber -
nardus Thcsaurarius ist (wie aitch in
dem Ealischen Abdrucke des Oliverius
ScholasticuS ) richtig Bethsana als
der Ort angegeben , bey welchem der
Sultan sich gelagert hatte , von Jakob
von Vitru dagegen Vcthnnia . Bclh -
saida lag an der westlichen Seite des
Seeü Gcnncsareth . Nach Abultcda
( Lun . mosl . iv . x . 260 . ) lagerte

sich Malek al Adel bey NcapoliS
(Nablus ) : Abulfaradsch aber , welcher
seine Nachricht auS der Chronik deS
Ebn Alathir entnommen hat , vgl .

micito L 6 . , stimmt mit Abuscha -
mah und Oliverius überein und be¬
ginnt seine Erzählung von dieser
Kreuzfahrt (Oliron . S^ r . z>. 457 . 4 zg . )
mit folgenden Worten - „ Im Jahre
der Araber 614 sandte der Papst von
Nom an alle Könige der Franken
und gebot ihnen durch ein Dccret ,
ihre Truppen zu versammeln , auüzu -
ziehcn und Jerusalem aus den Hän¬
den der Araber zu befrcyen . Cs ver¬
sammelten sich also viele Völker und
begaben sich nach Akka . Alü Malek
al Adel solches hörte , so kam er eilig
aus Aegypten nach Jerusalem . Die
Franken zogen hierauf von Akka aus ,
und lagerten sich bey den Gewässern
eines Orts , welcher Maarto DeleStie
( d . i . Höhle der Räuber , s. unten
Anm . 31. ) genannt wird , Adel aber ,
welcher ausgczogen war , um ihnen
zuvorzukommen und diese Stellung
einzunehmen , verfehlte seines Ziels
und lagerte sich bey Bcisan ( Bi -
schan ) . " Vgl . Ebn Feralh in IVIi-
olranst Lrbliogranlisto stcs Lroisastcs
I-. 76 st- 769 .

21) Oliverius ( a . a . O . ) und die
übrigen die Erzählung dieses Bericht¬
erstatters wiederholenden Schriftsteller
bemerken über dieses heilige Kreuz
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^ 7/ begab sich mit demselben tu das Lager der Pilger an der
Quelle des Flusses Bclus reichte das heilige
Marterholz dem Könige von Ungarn , so wie dem Her¬
zoge von Ocstrcich , welche ihm mit entblößten Füßen ent¬
gegen kamen , zum KusseDiesem . Paniere folgend ,
zogen hierauf die Pilger durch die Ebene , in welcher die
Durg Faba oder Fula lag , bis zu der Quelle Tubania ^ ) ,
und nahmen dann ihren Weg durch das Thal , welches
zwischen dem Gebirge Eilboa und dem galilaischen Meere
liegt " ) . So gelangten sie bis in die Nähe von Bcisan .
Der Sultan Malek al Adel aber , durch einzelne Haufen ,
welche er bis jcnscit der Quelle Tubania den Kreuz¬
fahrern entgegen geschickt hatte , von ihrer überlegenen

Folgendes : Iloa -nricm elulco lixunnr

raaenornm enm Oleristlaiiis keu >,, oi6
Loläani , siant a Lcniorilnis aaaopl -
NINS, arnx scaNl lnir , Z, ai5 acl r>roo -

linm äelata er ihitlein zierelita , 7,^ 5

Diese Erzählung wird auch von Ja¬
kob von Ditrp , damaligem Bischöfe
von Ptolcmais , bestätigt , Lpler . II .
,-iä Ilnnorlnm III . ( in D ' .̂ aNorx
Sxiallcx . lk. g. ) ZN 2go . Vgl . Eesch .
der Kreuzz . Buch IV . Kap . Z. S . azg .
Am » , öz . Zu dieser Anmerkung ist
aber hinzuzufügen , da » » ach der Er¬
zählung des Vohacddin Las in der
Schlacht bei) Liberias verlorene hei¬
lige Kreuz wirklich In dem Besitze
des Sultans Saladin war ; vgl .
Eesch . der Kreuzz . Buch V . Kap . 10 .
S . 232 . Anm . 1. und S . 387 — 3yi .
. 22) In L»sria Oomini , r, uao

« secrairr ael Ikecorclanaiu ( beu den

Arabern RaS al . ain d. i . Quellen -
Haupt ) . Oliver . Vgl . über den Ort
Recordana Eesch . d . Kreuzz . Buch V .
Kap . 7 . S . Ly3. agg . Der Patriarch
von Jerusalem verliest Ptolcmais mit
dem heiligen Kreuze : lsi-rla vi . xasr

Olivcriusz das Fest Allerheiligen war
auf den vorhergehenden Mittwoch ge¬
fallen .

2z ) Ooclekr . Moll . x . ggg .

Oliv . Salrol . Die Franken , sagt Abu
Schamah ( kol . ü4. U . ) , Hanen sich
versammelt , zogen wider Malek al
Adel und kamen nach Ain Dscha -
luth . Last Ain Dschaluth einer¬
lei) sei) mit Tubania , ist bereits
nachgewicsen worden . S . Eesch . der
Kreuzz . Luch iv . Kap . z . S . 2Z1.
Anm . Igü , Vgl . Snil . lkz-r . XXII .
26 . 27.

21) Ollvsr .- Seliol . a . l .
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Anzahl unterrichtet " ) / wagte cs nicht / ihren Angriff
abzuwarten ; sondern verließ mit seinem Heere die auf
dem bey Veisan liegenden Hügel bis dahin behauptete
Stellung und zog sich zurück über den Jordan " ) .

Der Sultan fürchtete von diesen Pilgern schlimmere
Dinge / als sic zu unternehmen gesonnen waren ; und in
der Besorgniß / daß es ihre Absicht seyn könnte / ihre
Macht gegen Damascus zu richten / gab er seinem dor¬
tigen Statthalter " ) den Befehl / die Stadt in Ver -
thcidigungsstand zu setzen / die Männer zu den Waffen
zu rufen / alles kostbare Gerath des Palastes in die
Burg zu schaffen / die umliegenden Garten zu verschanzen /
die Felder überschwemmen zu lassen und überhaupt jede
andere Maßregel anzuordnen / welche dienlich seyn möchte /
um die Kreuzfahrer von Damascus abzuwehrcn . Auch
erließ Adel eine Aufforderung an alle muselmännischen
Fürsten / ihre Schaaren zu ihm zu führen zur gemein -

26 ) IVIrlitum co äio ( axuci Inda -
niaw ) iLdoranres er yraemissis ex -

riis aoiivitari giuiverem , ineerrnin
knimue , utiuin contra nos ,rn in -
giensto zirogeraronr . Oliv . Lciioi .

27) Zuerst nach Adschlun , einem
Orte , welcher Beisan gegenüber an
der östlichen Seite des Jordans liegt
ls. Büsching ' s Asien S . 604 .) , dann
nach Fewwar , wie Abu Schamah
a . a . O . berichtet ; sväter ging Adel
über den Fluß Scharia ( Abu Schamah
loi . g ; L . ) . Fewwar , ein Ort nicht
sehr fern von Beisan , kommt auch

einige Male bey Bohaeddin vor . Dgl .
Scitnlcens inäex gcogr . asi vitam
Lalasiini V. Llgiranwarum . Nach

Abu Schamah zerstörte Adel den Ort

VI . Band .

Beisan , als er sich zurückzog , durch
Feuer (sealiraicaiia ) ; diese Nachricht
widerspricht aber dem von eben die¬
sem Schriftsteller um einige Zeilen wei¬
ter mitgctheilten Berichte des Abulmo -
daffer , nach welchem der König von
Ungarn in Beisan sich einer beträcht¬
lichen Beute bemächtigte . Auch be¬
richtet Abu Schamah , daß Moaddhcm ,
der Sohn des Sultans , mit diesem
Rückzüge unzufrieden war .

sg ) Oer Nam » dieses Statthalters
war Motüamsd , nach Abu Schamah ,
aus dessen Chronik die Nachrichten
über dis von dem Sultan zu Da -
maScus getroffenen Anordnungen und
die Furcht der Einwohner dieser Stadt
entnommen sind .

K

I . Chr
1217.
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^ 7 *' schaftlichen Dertheidigung des Islam ; worauf er auf der
Ebene Mardsch Süsser " ) sich lagerte , um deren Ankunft

zu erwarten . Sein Sohn Moaddhem aber begab sich

nach Neapolis und Jerusalem , um diese bcyden Städte

gegen die Kreuzfahrer im Falle eines Angriffs zu verthei -

Ligen . Alle diese Anstalten erregten in dem Volke von

Damascus eine so allgemeine Furcht und Aengstlichkeit ,

daß nicht nur die Moscheen stets gefüllt waren von Män¬

nern und Weibern , Greisen und Kindern , welche mit

inbrünstigem Gebete und lautem Wehklagen Gott um Hülfe

anflehten , sondern viele Einwohner , nachdem sie die Kunde ,

von dem Vorrücken der Christen gegen den Jordan ver¬

nommen hatten , schon darauf dachten , die bedrohte Stadt

zu verlassen . Die Gemüther wurden erst dann beruhigt ,

als der Fürst Asadeddin von Emcssa mit einer ansehn - i

lichen Schaar auserlesener Krieger nach Damascus kam ^

und von dort in das Lager des Sultans sich begab

Unter den Führern des Pilgcrheeres war aber keiner , ^

welcher so viel Einsicht , Muth und Entschlossenheit besaß ,

2§ ) Auch noch der Chronik deS
Abu Schamah ist dieser Name Mardsch
Suffer auSzusprcche » , welcher ge¬
wöhnlich unrichtig Mardsch Safar

genannt wird . Vgl Eesch . dcrKreuzz .
Buch II . Kap . sz . S . zez . ZLü. Äap . aü .
S . SÜ7> LÜ3- Iltiinaleer I . v . x . 70 .

30) Malek al Modschahed Asadcd -
din Schirkuk , Fürst von Cmcssa ,
war ein Enkel des Vezirs Schirkuh ,
des Oheims von Saladin . „ Als Asad¬
eddin , Fürst von Emeffa , mit seinen
Truppen zur Vertheidigung des Islam
anzog , so blieb keiner in Damascus ,
sondern das ganze Volk zog ihm ent¬
gegen , und es war dieses ein herrli¬
cher Tag ( ianinan niesd -Imstan ) >

und obgleich der Fürst schon bei) dem
Anbruche dos Tages bcy Harista (?)
war , so kam er doch erst um Mittag
in die Sradt , wegen der vielen Men¬
schen auf seinem Wege . Er hielt sei¬
nen Einzug durch das Thor Feredsch
und besuchte unmittelbar nach seiner
Ankunft Darist aschscham ( ? ) , die
ältere Schwester von Abel , bei) wel¬
cher er eine Stunde verweilte . Dann

begab er sich in seine Herberge , wo

er übernachtete , und am folgenden
Tage begab er sich zu dem Sultan .
Seit seiner Ankunft zu Damascus
waren die Gemüther der Einwohner
dieser Stadt beruhigt , und ihre Furcht
nahm ein Ende , " Abu Schamah .
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als erforderlich war , um die Verzagtheit der Ungläubigen
zum dauernden Vorkheile der christlichen Herrschaft in
Syrien zu benutzen ; und am wenigsten war der König
Andreas , ein schwacher und meistens von dem Willen
Anderer abhängiger Fürst , zu kühnen und entscheidenden
Unternehmungen aufgelegt . Die Pilger begnügten sich
also , nachdem der Sultan Adel vor ihnen zurückgewichen
war , damit , die in der Stadt Beisan vorhandene be¬
trächtliche Deute sich zuzucignen , die umliegende Gegend
zu verwüsten , in den geheiligten Fluthcn des Jordans
sich zu baden , hierauf am Vorabende vom St . Mar - y . Nov .
tinstage über den Fluß zu gehen und durch einzelne An¬
griffe das Heer des Sultans zu beunruhigen ^ ' ) . Sie

gi ) Die Franken , sagt Abu Scha -
mal , ( kok. 87 2 . ) , gingen ( als der
Sultan nach Fewwar sich zucückge -

zogen batte ) nach ibm über den Jor¬
dan und griffen die Vorposten ( -Uie -
scL , s. Gesch . der Kreuz , . Buch V.
Kap . S - sag . Anm . 6z . ) an ', und
weiter unten (kol 8g . ) berichtet eben

dieser Schriftsteller : Der Hunker (d. i .
der König von Ungarn ) kam nach
Beisan , wo von Lebensmitteln , Heer -

gerätst und Lasitsticren ein unüber¬
sehbarer Vorrats , sich befand , und
nahm alles an sich. Adel aber begab
sich nach Adscstlun , und Moaddhem
nach NabluS und Jerusalem ( am

Hügel Laban ,

wenn diese Leseart richtig ist ) , auS
Besorgnis , für Jerusalem . Die Fran¬
ken hielte » sich bei, Beisan dre ,, Tage
auf , und wandten sic» hierauf gegen
Koffair Ebn Moineddin . Als Adel

nach NaS alma sich begab , so zogen
die Franken hinter ihm her bis nach

Elkorsa oder Clkacsi

und bis Churbah Allost ,s (d. i . Räu¬
berhöhle , s. oben Anm .so .) und Dschau -
lan , wo sie drei , Lage verweilten ,
plündernd , mordend und Gefangene
wegschleppend . Dann zogen sie zu¬
rück nach Gaur : Malek al Adel aber

sandte sein Hsergeräth und seine
Weiber nach BoSra , blieb allein bey
RaSalma und begab sich , alS die
Franken nach Gaur sich gewandt

batten , nach Alckin >„

der Handschrift steht "

lieber die Lage von Alekin s. unten
Kap . 8 . Anm . ö3 . Nach Abulfeda
( l . v . x . 260 . ) kamen dis vordersten
Schaaren der Franken ( ienckäzmn -
Uum ) biö nach Akabah Afik ( d. i .
Hügel von Afik ; s. Büsching ' S Asien
S . Zoe.) : und eben dieser Schriftstel¬
ler seht diese Heerfahrt der Christen
in die Zeit von der Mitte des Mo¬

nats Ramadan bis zum Feste Fitr
— vom - 7. Deccmber biS zum
Zl . December iaiy . Ollvsrius (vax . 1.)
giebt nur eine ganz allgemeine Rach -

K 2
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verweilten in dem Lande jenscit des Jordans , welches
ihnen und ihren Pferden hinlängliche Nahrung gewährte ,

» . No », zwcy Tage , hielten , als sie über den Fluß zurückgegangen
waren , auf ihrem Marsche längs dem Ufer des galiläi -
schen Meeres dreymal nächtliche Ruhe , betrachteten Beth -
saida , die Stadt der Apostel Andreas und Petrus , damals
ein Dorf von mäßigem Umfange , und andere durch Wun¬
der des Heilandes verherrlichte Oerter dieser Gegend ,
und kehrten , ihre Armen und Kranken auf Rossen fort -
bringend , über Capernaum nach Ptolemais zurück ^ ) ,

üweine Die Leichtigkeit , mit welcher auf der ersten Hcer -
fahrt . fahrt eine so reiche Beute gewonnen wurde , ermunterte

die Pilger zur Unternehmung einer zweyten . Nachdem
sie nur wenige Tage in Ptolemais sich Ruhe gegönnt
hatten , so zogen sie gegen die vyn dem Sultan Adel auf

richt von dem Rückzüge des Sul¬
tans : ^ ckversarius metueus kam or -
ckiuate i-raeeeäeuris et tam eoxiosi
Dei viveutis excroirus aäveutum ,
teiikoilL roiieus (be» Beisan ) er ku -
gieirs , terram vasrauckam miliri -
bus Llrrisli veliquir . Abulfaradsch
( Oirron . Sz-V. x . 45Z . ) erzählt von
dlescm Rückzüge des Sultans noch
Folgendes : „ Als Adel von Beisan
abzog , so sah er einen Mann , wel¬
cher eine Last trug und eine Weile
ging , dann eine Weile sich aus -
ruhte . Der Sultan näherte sich diesem
Manne und sprach zu ihm : Warum ,
Alter , quälst du dich so ? last dir Zeit .
Der EreiS aber antwortete : Gehe
zum Sultan und sage ihm , dag er
nicht so eilen möge ; denn wett » er
nicht eilte , so würde ich nimmer eilen
und wäre vielmehr ganz und gar zu
Hause geblieben . Abel schämte sich
und ging weiter . " Etwas verändert

wird diese Erzählung aus Cbn ala -
thir von Herrn Netnaud mitgetheilt .

Hist , cke la xrise cio Damierre zz. 6 .
Nach Makrisi (bei, Hamakcr ) bemäch¬
tigten sich die Franken nicht nur der
Stadt Beis -in , sondern auch der
Stadt Pancaü .

82) Oliv . Sciiol . e. I . Jakob
von Vitro , indem er in dem ersten
seiner an den Papst Honorius gerich¬
teten Briese (Dckm . lvlarreue er Dr -
kini Durauck I 'lce .-Lurus ^ .ueeckotcr -
lum , rom . g . 2Z7 . ) berichtet , dag
die Christen auf diesem Zuge bis nach
Damascuö kamen , den Saracenen
vielen Schaden zufügten und auch
einige Gefangene mitbrachtcn , setzt
hinzu : Seck seimig quoä 1-lures ex
irostris in eackem ainissi suur eqcci -
lalura quam e.-ziti ex alicuis .

ZZ) Olivcritts nennt diese Heerfahr¬
ten equitatus Hist . Dam . a. 2. Z.
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dem Berge Tabor neu erbaute Burg " ) und errichteten
am Tage des heiligen Andreas ihr Lager am Fuße des »° - Nov .
Berges " ) . Obgleich die Heerführer wegen der steilen
Höhe des Berges anfänglich an der Möglichkeit , mit Er -
folg einen Angriff gegen das Schloß zu unternehmen ,
verzweifelten , so gab ihnen doch ein saracenischer Neben
laufer die Nachricht " ) , daß die Eroberung desselben
nicht unmöglich wäre . Es wurde also in einem Kriegs -
rathe der erste Advcntsonntag , dessen evangelischer Text
die bedeutsamen Worte darbot : gehet in die Burg , denn
sie liegt vor euch " ) , zum Tage des Angriffs bestimmt ; » D - c.
und an diesem Tage , an welchem ein dichter Nebel das
ganze Land bedeckte , unternahmen es die Pilger , indem
der Patriarch von Jerusalem mit dem heiligen Kreuze
voranging , und die übrige Geistlichkeit mit Gebet und
Gesang das Heer begleitete , den steilen Berg zu ersteigen ,
zu dessen Höhe kein gebahnter Pfad führte . Die sarace -
Nische Besatzung aber , eine auserlesene Mannschaft , als
sie der Annäherung des Pilgerheercs inne wurde , kam in
enggeschlossenen Schaaren aus dem Thore der Burg und
stellte sich den Feinden muthig entgegen . Obwohl die

84 ) Gssch . der Kreuzz . Buch VII .
Kap . 3. S . üz .

zzl Nach Abu Schamah am 2g. Scha¬
van öig — go. Nov . 1217. , wobei ) er
bemerkt , da » dieser Tag ein Mittwoch
war ; was aber ungenau isi , da er
gleich bernach den 3. Ramadan
(— g. Der . 1217) ganz richtig als ei¬
nen Sonntag bezeichnet . Makels ,

( bei) Hamakcr ) erzählt die Belage¬
rung von Tabor und den folgenden
Zug gegen das muselmännische Land
in der Nähe von Sidon in umgekehr¬

ter Folge .

z6 ) I-arvo Sarraceno nnncianle .
Oliv . ScUolasr . a . 2.

Z7) I -rima Dominica aäventns Do¬
mini , cum legerernr evangelinm
l Matth . 21. 3 . ) : Ire in casrellnm ,
Hnotl contra vos C5t (nach dcrUeber -
setzung der Bulgare ) . Oliv . Lcliol .
Luther übersetzt bekanntlich die Worte :
iro (icvrfr , re krs -re/ »

aeri 't -ttrrr Sumv , genauer : » gehet
hin in den Flecken , der vor euch
liegt . "
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Pilger mit großer Tapferleit stritten , und der König von
Jerusalem und die Miliz des Heilandes den Befehlshaber
der Burg und einen andern saracenischen Emir im ersten
Angriffe erschlugen ^ ) : so vermochten sie es doch nicht,
ihre Absicht zu erreichen , sondern kehrten unrühmlich zu¬
rück zu ihrem Lagerplatze am Fuße des Berges ^ ) ,

s , D - °. Am dritten Tage nach jenem ersten Kampfe unter¬
nahmen die Pilger einen zweyten Angriff gegen die Burg ,
indem sie eine große Sturmleiter mit sich brachten und
an die Mauer anlcgten . Die Heiden wehrten sich aber
auch an diesem Tage mit großer Tapferkeit ; viele Templer
und Hospitaliter , so wie viele weltliche Ritter wurden
von den heidnischen Geschossen verwundet , und die Chri¬
sten gewannen auch an diesem Tage keinen sonderlichen
Ruhm . Denn , als ihre Sturmleiter von den Belagerten
durch Naphtha angezündet und zerstört , und einer der
vornehmsten getödtct worden war , so gaben sie ihr Vor¬
haben auf. Die Belagerten hielten sich zwar nicht ge ,
sichert gegen fernere Angriffe und verpflichteten sich unter

zg > OUv . 8osioI . I . o. Nach Abu
Schamah wurden ln dem Kampfe am
S- Oeccmber ( s. Anm . go .) zwei)
Emlre getödtct .

xtltt extra xortas alt dekonctenctum
moiiteni kosttdus ocourrcrunr , (to -
lraniics Itex ) tu kugam coirvertit ec
ettixorem . Seit Itex , gilairtuiu me¬
inte asociuteirsto , taittum ltcmeruit
dessen cteuäo . Dessendens enim wso

otrur Domtnt ruirs deseendertr er
inzloiiu « recesserir , igiroramu ».

Otiv . Solist . I . o. „ Als die Franken
am Mittwoch , d . Lg. Schaban , bcy
Tur ( Tabor ) angckommen waren , so
blieben sie daselbst b !S zum Sonntage ,
v . 2. Ramadan , welcher ein sehr
nebeliger Tag war . Dis Besatzung
von Tur aber lieg sich nicht durch sie
schrecken , sondern die Muselmänner
erhoben bey dem Thore ihre Lanzen ,
Lanze an Lanze , wie zu einer Mauer,
öffneten dann daS Thor , zogen wider
die Feinds zu Fu » und zu Pferde
und siritten so lange wider sie, bis sie
von dem Berge sie hsrabwarfcn . "
Abu Schamah ( tut . g ; L . ) natv
Abul Modaffer .
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einander durch das gegenseitige Versprechen , niemals den '̂ "'
Christen sich zu ergeben ; die Kreuzfahrer aber behaupteten
ihre Stellung am Fuße des Berges nur noch zwey Tage
und kehrten am Vorabende vor Maria Empfängniß nach ? Der .
Ptolcmais zurück , viele heidnische Gefangene , sowohl
Männer als Weiber und Kinder mit sich nehmend

qo) Oliverius ( a . a . O . ) giebk von
dieser zweiten Berennung der Burg
Tabor nur eine ganz kurze Nachricht :
Itlulti auiein -remgiaiii er Hosxira -
larii irr kearrrräo rrrorrris ssaensn ,

girarräo caerreuses vires recoperarrt ,
vrrlirerati suirr . Ausführlicher be¬

richtet Abu Schamalt (a . <r> O .) nach
Abu Modaffer : „ Am Mittwoch , den
4. Namadan ( Z. December rar ? ) , er -
Koben sich die Franken mit ihrer gan¬
zen Macht , brachten mir sich eine
große Sturmleiter , machten ihren
Angriff in der Gegend des ThorS von
Damascus und legten die Sturmlei¬
ter an die Mauer ; die Muselmänner
aber vertheidigten sie, und die Ge¬

schosse der fränkischen Bogenschützen
drangen von allen Selten ein . Einer
der (muselmännischen ) Schützen aber
traf dieSiurmleitermIt Naphtha und

setzte sie ln Brand ; und bei» dersel¬
ben wurden viele vornehme Fran¬
ken gelödtct , unter ihnen Kondkanfer

0 « -̂ " , der zweytc und fünfte
Eonsonant ohne diakritische Puncte ;

wahrscheinlich ist XX ) ieonä

Lankcr , d . i. Graf Käufer , zu lesen ,
und der Name Käufer einerlei » mit

Gottfried oder GaufricL , obgleich ich
nicht anzugeben weiß , welcher Graf
damit bezeichnet werde ). Als die
Franken sahen , daß dieser getödiet
war , so schrie » und weinten sie und
zerbrachen über ihm ihre Lanzen .

Won den muselmännischen Helden
starben an diesem Tage als Märtyrer
der Emir Bedrcddin Mohammed Ebn

Abllkasem und Seifeddin Elmersuban
( d . i . der Befehlshaber ) , beyde treff¬
liche und edle Männer . Hierauf ver¬
schlossen die Muselmänner die Burg ,
brachten die Nacht mit der Pflege der

Verwundeten zu und kamen mit ein¬
ander überein , de » Franken sich nicht
zu ergeben , damit es Ihnen nicht er¬
gehen möchte wie ( zur Zeit Sala -
din ' s ) der Besatzung von Akka . ES
befanden sich aber in Tur die treff¬

lichsten Krieger der Muselmänner und
dis auserlesensten der syrischen Trup¬
pen . Die Franken zündeten rings
um Tur Feuer an , und alS am Don¬
nerstage , v . 6 . Namaban ( — 7- Dc -
cembcr ) , dis Abenddämmerung ein¬

getreten war , so zogen sie ab und be¬
gaben sich nach Akka . Hierauf kam
Moaddhem nach Tur , verlheilte frey -

gebige Belohnungen an Geld und
Fsierkleidern ( Chaiah ) und erfreute
die Herzen der Menschen z und Adel
und Moaddhem beschlossen einmüthig ,
Tur zu schleifen , was in der Folge
wird berichtet werden (vgl . Anm . gg ).

Es wird erzählt , daß Moaddhem an
den Lhalife » einen Brief sandte ,
welcher mit den beyden Wersen des
Emir Abdul Mohassen anfing :

Sage dem Ebalifen , seine Schaaken
eilen und trachten zwar ohn
Nuierlaß nach dem Siege ;
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Eine große Zahl der auf dieser und der ersten Heer ,
fahrt in die Gefangenschaft der Christen gekommenen
muselmännischen Kinder brachte der Bischof von Ptole ,

Die Franke » sind aber gekommen
nach der Burg von Tur, lag an
nichts eS ermangeln ; denn die
Burg von Tur isl Bagdad ."

Dieser Brief wurde also vor dem Ab¬
züge der Kreuzfahrer von Tabor ge¬
schrieben . Die französische Fortsetzung
der Geschichte des Wilhelm TpruS
(von Hugo Plagon berichtet lz?. 6 lli .
682 . ) von dieser Belagerung also :
Die Chriüen beschlossen , dis vier
Meilen von Akka entlegene Burg Ta¬
bor zu belagern , waS auch geschah ;
eroberten ge aber nicht , weil der Sul¬
tan mit einem zahlreichen Heere sei¬
ner Burg zu Hülfe kam . Sie hoben
also dis Belagerung auf und gingen
den Saraccncn entgegen ; eS kam
aber nicht zum Kampfe , weil der
Sultan auf einer Höhe sich gelagert
hatte , und dis Christen sich in der
Ebene befanden - Coradin ( Moad -
dhcm ) kam zwar zu seinem Vater
und sprach : „ Gnädiger Herr , sicigt
herab , damit wir wider die Christen
streiten mögen ; ' ' der Sultan war
aber nicht dazu geneigt und erwie -
derte : „ Sehet , lieber Sohn , wie sie
begierig sind nach einer Schlacht ;
ihnen ist es einerlei ), ob sie leben oder
umkommen , und der Sieg wird von
tinS theucr erkauft werden müssen .
Darum bin ich nicht geneigt , meine
Leuts aufzuopfern . Seht aber auch ,
wie dieses zahlreiche Volk ohne Herrn
ist , und jeder nur von dem Seinigen
lebt . Wenn sic daS Ihrige verzehrt
haben werden , so werden sie nach
Hause gehen . " Da der Sultan also
in den Bergen sich verborgen hielt ,

und dis Christen nicht mehr hoffen
konnten , dag die Saraccnen In dis
Ebene Herabkommen würden - so kehr¬
ten die Pilger nach Ptolemaiü zurück ,
in der Besorgnis , dass der Sultan
sich zwischen sie und Akka stellen und
ihnen die Zufuhr abschneiden möchte .
Jakob von Vitry sagt in seinem er¬
sten Briefe an den Papst Honorius

aagtiisisstmt , Leck ut totrrs clamat
xoprilus , lam iir b -ro vice giism in
»rrpra ckicta gtiornmäirm mala ücles
iirteiacssic . Nach den morgenländi -
schcn Nachrichten blieb Adel in sei¬
nem Lager bc» Mardsch Suffer , in
welchem er , wie Abu Schamah (aci
a . 6 -Z. kol . gi --r . ) berichtet , noch zu
der Zeit sich befand , alS die Franken
die Belagerung von Damiette unter¬
nahmen . Nach der von Herrn Nei -
naud ( Ilistoiro cko la sixit-me croi -

sacko ct sie Iir prisc sie Oamictto

cl' tigrbs Ics «arivains grabe » , im
lorrrnal asiatigirv , D. VIII . p . 20 . )
mitgetheitten kürzeren Erzählung deS
Ebn al Athir , welche mit dem aus¬
führlichen Berichte deS Abu Modaf-
fer vollkommen übereinstimmt , dauerte
die Belagerung der Burg Tabor sieb¬
zehn Tage , und die Besatzung war
schon entschlossen , sich zu ergebe » ,
alS die Frankm durch den Verlust
eines ihrer Führer bewogen wurden ,
schleunigst die Belagerung aufzuhe¬
ben . Dieselbe Dauer der Belagerung
von Tabor gicbl auch Makrisi ( bei)
Hamaker ) an .



Kreuzfahrt des Königs Andreas von Ungarn . 153

mais theils durch Kauf , thcils durch Schenkung an sich , ^ 7 .̂

taufte sie und vertheilte sie zum Unterrichte an fromme
Frauen " ' ) .

Adel vernahm die Nachricht von der Gefahr , in wel¬
cher seine Burg auf dem Berge Tabor schwebte , in seinem
Lager Key Mardsch Süsser ^ ) ; und diese Nachricht erregte
unter den Ungläubigen nicht geringe Besorgniß . Um
desto mehr erfreute den Sultan und dessen Sohn Moad -
dhem , welchen die Christen mit Recht als ihren gefähr¬
lichsten Feind fürchteten ^ ) , die Meldung , daß die musel¬
männische Besatzung durch ihre tapfere Vertheidigung die
Burg gerettet hätte ; und Moaddhem begab sich sogleich
nach dem Berge Tabor und belohnte jene tapfer » Krieger
mit reichlichen Geschenken . Gleichwohl brachte diese sonst
mißlungene Heerfahrt der Pilger der Stadt Ptolemais
den wichtigen Vortheil , daß jene Burg , deren Nachbar¬
schaft den Christen sehr lästig und gefährlich war , auf
das Gebot des Sultans geschleift wurde . Denn Adel
hielt die Erbauung dieser Burg für die eigentliche Ursache
der Erneuerung des Krieges in Syrien und hoffte daher ,
daß die Zerstörung derselben die Christen wieder be¬
ruhigen und die Wiederherstellung des Friedens beför¬
dern würde " ) .

4 , ) Oliv . Loliol . l . 6.

42) .Vbulkecl . Lnn . mosl . V. IV .
p . 262 .

43 ) S . Gcsch . der Kreuzz . V . VII .
Kap . 1. Anm . Y2, S . gy .

44 ) Vgl . Anm . 40 . Abu Schamah
erzählt ( kol . c>i . ) bcy dem Jahre 6 -Z

über die Zerstörung dieser Burg Fol¬
gendes - „ In diesem Jahre berief
Adel seinen Sohn Moaddhem zu sich
und sprach : Die Burg Lur , welche

ich erbaut habe , wird die Veranlas¬
sung zur Verwüstung von Syrien ,
und da Golt die tapferen Muselmän¬
ner , welche sich darin befinden , so
wie alle dortige Waffen und Dorräthe
uns erhalten hat , so scheint eü mir

zweckmässig zu seyn , dieselben zur
Verlheidigung der Stadt Damiata
( welche damals schon von den Chri¬
sten bedroht wurde ) zu verwenden ;
ich gebe dir also de » Auftrag , solches
zu vollziehen . Moaddhem aber veb -
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' i -E ' Jens zweyte Heerfahrt , obwohl sie eben so wenig als
die erste , weder nach einem verständigen und überdachten
Plane angeordnek , noch mit Einsicht und Beharrlichkeit
war geleitet worden , brachte also nichtsdestoweniger der
christlichen Herrschaft in Syrien einen nicht unerheblichen

Am - mittelbaren Vorthcil . Einen sehr unglücklichen Ausgang
aber halte die dritte Heerfahrt , welche nur von einem
Thetle dieser Kreuzfahrer ohne die Begleitung des Pa¬
triarchen von Jerusalem und der Bischöfe nicht lange vor
dem Weihnachrefesie unternommen wurde . Diese Pilger
waren verwegen genug , um in höchst ungünstiger Jahres¬
zeit in die rauhen Thäler des Libanon bcy Sidon ein¬
zudringen und in einem schwierigen , ihnen völlig unbe¬
kannten Ecbirgslande den Kampf zu wagen wider ein
Bergvolk , welches aus unerschrockenen Kriegern und sehr
geübten Bogenschützen bestand . Sic hatten aber bald ihre

zögerte die Ausführung dieses Auf ,
trags und kam während mehrerer
Tage nicht zu Adel . Erst , als der
Sultan ihn durch ein Geldgeschenk
zufrieden stellte und ihm ein Sand in
Aegypten versprach , gehorchte Moad -
dhem und liest alte Vorräthe , welche
in Tur waren , » ach Jerusalem , Adsch ,
tun , Karat und DamaScuS brin¬
gen . " Die Unzufriedenheit des Mo -
addbcm wurde , wie aus der An ,» 40 .

mitgeiheilten Stelle erhellt , nicht ver¬
anlagt durch die beschlossene Zerstö¬
rung von Tur , sondern er mtstbilligte
nur die Verwendung der dortigen
Besatzung und KriegSvorrälhe zum
Woriüeile von Aegypten . Oliverius

scaii . 4 .) ist der Meinung , dag der
Sultan Adel zur Schleifung des
KchlosseS auf dem Berge Tabor ver¬
anlagt worden scy durch die Wieder¬

herstellung dcS Schlosses der Pilger
(vasrri dcrezrinornm ) zwischen Cä -

sarca und Chaifa , welches nur sechs
Meilen vom Berge Tabor entfernt
war : nnste lnifn , oa -tri (dercgrino -
rnm ) oansrrnorio ornsa dnisso clici -
Inr cicstructionis ninnitiouis ittius

siit montv 'davor ) , gnnrn in camxo
longo er lato , gni interjacer nion -

tanis vasrrr vnfus er montis -davor ,

-reo L6,ninarv neo araro neo inetero

rnerum vavilantinrn in eo f oasrro

ikeregrinorum ). Jakob von Witry
( exisr . II . p . ogz . ) bebaitptet , der

Sultan habe die Burg i » der Ab¬
sicht zerstört , dis Besatzung sowohl
zur Wertbeidigung von Aegypten , als
in einem Kriege gegen andere Sara -
cencn zu gebrauchen .
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Verwegenheit zu bereuen ; die Bewohner des Gebirgs ^ 'A "'
ließen keine Gelegenheit unbenutzt , den Kreuzfahrern zu
schaden , und zerstörender noch als die Geschosse der Uns
gläubigen war die strenge winterliche Kalke . Schon am
Vorabende vor dem Weihnachtsfeste verlor das Pilgerhecr ^ - Dec .
viele Menschen und Pferde durch den heftigen Frost , und
noch um vieles verderblicher war in der heiligen Nacht
ein schreckliches , mit Sturm und Negen begleitetes Gewit¬
ter , von welchem die Kreuzfahrer bey Sarepta überfallen
wurden . Nur wenige der Pilger , welche diese unbe¬
sonnene Heerfahrt unternommen hatten , gelangten wieder
nach Ptolemais

4g ) Bon rer dritten Heerfahrt die¬
ser Pilger giebt OliveriuS ( 0 »z>. S- )
nur folgende kurze Nachricht - In
Icrtio cgniratu , cui xarriarosia onm
eigno ornois er eaori zionriiicos non

oommocta tam zier larrunonlos cznam
Ii / oini » a -xeritatv xcrxessi suinns ,
xraescilim in viZiiia ilLliviratis
Domini , xer viam , nlii mniti PLN -
zicres er jnmenta krigore x-eriernnt ,

«0 iz-sn kncrn noore , in gna temge .
erstem terrcstrcm venris er xluviis
eommotsm eubtinuimns grsvissi -

INSM in liniinis i ' vri er 6)' <iouis
jnxcs Snrcplnin . Abu Schamah be¬
richtet davon nach Abu Modaffer
also , „ Nachdem die Franken von
Tur abgezogen waren , ko zog der
Sohn der Schwester dcö Hunker
(Königs von Ungarn ) nach dem Ge¬
birge von Sidon , indem er sprach :
ich muk dag Volk dieses Gebirges
bezwingen . Der Herr von Sidon
suchte ilm davon abzuhalten , indem
er sagte : diese Leute sind treffliche
Bogenschützen , und ihr Land ist

beschwerlich . Er nahm aber die¬
sen Nath nicht an , sondern zog mit
fünfhundert Mann bis nach Ha -
rir , demLande dcr .Maidaniten ( Ma -
tadsinah ) , ' in der Nähe von Masch -
gara ; die Einwohner dieses OrtS
aber nvlhigtcn sie zum Abzüge aus
ihrer Gegend . AlS die Franken
dahin kamen , so stiegen sie von ihren
Pferden ab , um sich auSzuruhen :
woraus die Mechaniken von den Ber¬
gen herab sie übersielcn , ihre Pferde
raubten , ihre Knechte tödteten und
den Sohn der Schwester des Hunker
zum Gefangenen machten . Diejeni¬
gen , welche entrannen , flohen nach
Sidon . Cs war aber mit ihnen ein
Muselmann , welcher i» ihre Gefan¬
genschaft gerochen war , mit Namen
Eldschamus . Dieser sprach zu ihnen :
ich kenne einen bequemen Weg » ach
Sidon und ich will euch denselben
zeigen . Sie antworteten : wenn du
solches thust , so machen wir dich
reich . Cr aber führte sie in unweg¬
same Lüaler , wo die Muselmänner
sie verfolgten , todtend und Gosangene
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Nach diesem unglücklichen Ereignisse löste sich das in
Pkolenmis versammelte Pilgcrhecr fast gänzlich auf. Die
Könige von Ungarn und Cypern begaben sich mit ihren
Gefolgen nach Tripolis , wo der jugendliche König Hugo
von Cypern bald nach seiner Ankunft an einer Krankheit
starb . Der König Andreas von Ungarn war des Aufentt
Halts im Morgenlande überdrüssig und faßte sogar , als
er von einer Unpäßlichkeit überfallen wurde , den Ver¬
dacht , daß eine ruchlose Hand ihn vergiftet hätte . Um so
mehr beschleunigte er seine Rückkehr Zwar ermahnte
ihn der Patriarch von Jerusalem , sein Gelübde vollständig

nehmend ; worauf die Franken merk¬
ten , vag CldscftamuS sie betrogen
hatte , und Ihn todtetcn . Nach Sidon
entkamen von den fünfhundert , wel¬
che auSgezogen waren , nicht mehr
als drey Seelen , und die Gefangenen
wurden nach Damaskus geführt , was
ein herrlicher Lag war . " Vgl oben
Anm . ig . am Ende . Die in dieser
Stelle vorkommenden Meidaniten
scheinen ein arabischer Stamm zu
seyn . Diese Stelle ist übrigens von
Hcirn Hamaker in der vorhin ange¬
führten Abhandlung ( x 6g . 1 auü
dem arabischen Geschichtschreiber Nu -
mir ! in lateinischer Uebcrseyung mtt -
getheilt worden , indem Herr Hama¬
ker übrigens , wie ich glaube , mit
Unrecht zweifelt , ob diese von den
arabischen Geschichtschreibernberich¬
tete Unternehmung die von Oliverius
angcdeutete seit, indem auch nach der
Erzählung dieses Schriftfiellers nicht
alle damals im gelobten Lande be¬
trüblichen Pilger daran Lbeil nah¬
men , und fünfhundert Ritter mit
ihrem Gefolge kein ganz unbedeuten¬
des Heer bildeten . Rach Makrif, (btt ,

Hamaker ", wurden auf diesem Zuge
SIdon und Schakif (Tirun ) von den
Christen geplündert . Jakob von Vi¬
tro erzählt in seinem ersten Briefs
an Honorius ( p . agg . ) , dag diese
dritte Heerfahrt gegen das Schloß
Beltori i Lclkoit oder Lcaukori ,
s. Gesetz der Kreuzz . Buch VI . Kap .
S - 4g . ) und Cäsarea Philipp ! , also
Paneas l -apuä Lolmos , leg . UcliiiL !-,
izurv ilkio iromluo Locsaros I-Iiilipxi
irunc-iixodalur ) gerichtet gewesen sey ;
was offenbar ein Jrrthum ist. Ucbri -
gsns bemerkt auch dieser Schriftstel¬
ler , dag die Christen auf diesem Zugs
viele Menschen , Pferde und andere
Lastthicrc durch Hunger und anderes
Ungemach verloren . Alle diese drey
Heerfahrten seht er in die Zeit :

i . Nov . i2i7 bis zum i . Januar iLig ) .
46 ) llllromae ^Lra !rräi ,ra . llislorio

LrlourtLira cap . LS. x>. 574 . Andreas
verließ nach -dem Feste der heiligen
drep Könige ( post leetnm Lpiplm -
uülc ) das heilige Land , .kscodi üe
virr . cpistole I . x . Lgy .
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zu erfüllen ; der König aber verließ gleichwohl , noch ehe 2 -^ -
seine Gesundheit wieder hergestellt war , mit seinem gan¬
zen Gefolge und allen seinen Schiffen , Waffen und Vor¬
rathen das heilige Land , in welchem er nur drcy Monate
zugebracht hatte , indem er dem Banne trotzte , welchen
der Patriarch über ihn wegen seines Ungehorsams aus¬
sprach Der König von Ungarn wählte , weil er
die Gefahren der Mecrfahrt fürchtete , den Weg zu
Lande " ) , verlobte zu Antiochien seinen Sohn Andreas
mit der Tochter dcS Königs Leo von Armenien , versuchte ,
als er durch Kleinasien zog , den Sultan von Jkonium
zum Christenthume zu bekehren , nahm dann als Braut
seines ältesten SohneS , Bela , die Tochter dcS Kaisers
ThcodoruS LaSkariS mit sich , besuchte Constantinopcl und
wurde auf dem Durchzuge durch Bulgarien von Johann
Asan , dem Könige dieses Landes , ungehalten und nicht
eher entlassen , als nachdem er seine vierzehnjährige Toch¬
ter jenem Fürsten der Bulgaren als Gemahlin verheißen
und wegen der künftigen Erfüllung dieser Verheißung hin¬
längliche Bürgschaft gestellt hatte " ) . Von dieser ihm
wenig rühmlichen Pilgerfahrt , welche die Geschichtschreiber
jedoch bewog , ihm den Bcynamcn dcS HierosolymitanerS
bcyzulcgen , brachte Andreas die Köpfe deS heiligen Ste ,
phanuS und der heiligen Margarethe , die rechten Hände
dcS Apostels Thomas und dcS heiligen Bartholomäus , so

4 -7) Oliver . 80I10I . eap . Z. lod .in -
»tls de IliwrocL OIr.roirieL HuiiZL -
roriim ( in Scli -vvaiiämeri Lcrlinor .
rer . IlanAarli 1'. I . ) eax . 75 . l». 149 .

48 ) ^ reliiälae . 1. o.
274 572 « laeoiii de Vicr . ejiliit . l .

1. 0 . Eligel ' s ungarische Geschichte
Th . l . S . 301. 302.

49 ) Iwversws iu Iliingariain emn
xreti08is rliesaiiris saneioruni » re -

8UUM reliiveuic iri irros ^ ero
Klal.ii ; non iLmeu iiOL »uis iueril .1̂

ked ksiieiorum , reUcinias
LÜ'eredat » adscrüdi voluir . de
2'!i v̂roeL l . ' e . » wo auch die mitge -
brachlen Neliguien aufgezahlt werden .
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wie ein Stück von dem Stabe Arons und einen von den
sechs Wasserkrügcn der Hochzeit zu Cana mit sich nach
Ungarn und betrachtete cs als eine prciswürdige Wirkung
der Wunderkraft dieser Heiligthümcr , daß er sein König¬
reich bey seiner Rückkehr nicht in vollkommener Verwirrung
fand . Gleichwohl hatten während seiner kurzen Abwesen¬
heit habsüchtige Reichsbarone und Obcrgcspanne die könig¬
lichen Einkünfte an sich gezogen und die Kassen geplün¬
dert , so daß er nicht im Stande war , die Schulden ,
welche durch seine Kreuzfahrt waren veranlaßt worden , zu
bezahlen

Als der König Andreas das heilige Land verlassen
hatte , so konnte an fernere Hecrzüge in das Land der
Heiden nicht gedacht werden ; und der König Johann
und die Ritterorden beschlossen daher , die Pilger , welche
in Syrien noch blieben , durch andere nützliche Unterneh¬
mungen zu beschäftigen . Der König von Jerusalem selbst
begab sich mit dem Herzoge von Oestrcich , den Rittern
des Hospitals , den deutschen Bischöfen und einigen
anderen Pilgern nach Cäsarea und stellte ungestört von den
Heiden die Burg dieser Stadt wieder her ; und der Pa¬
triarch von Jerusalem feycrte in dem dortigen Münster
des heiligen Petrus am Feste der Reinigung Mariä die
Messe mit dem Bcystande von sechs Bischöfen " ) . Die
Tempelherren aber befestigten aufs neue in Gemeinschaft
mit Walther von Avesncs , den Rittern des deutschen
Hauses und einigen wenigen fremden Kreuzfahrern das
auf einem hohen Vorgebirge zwischen Chaifa und Cäsarea

So) Engel a . a . O . 8 - gor — Zog. die Kirche Sancr Pekcr zu Cäsarea
Al) Oliv . 8cli » la - r . cap . So . gz - s. Eesch . der Kreuzz . Buch II . Kap . II .

colli clo Virr . episr . I . x . Lgg . lieber S . »cg . Anm . 7 .
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liegende und damals verfallene Schloß der Pilger , ivels -z^ Chr .*
chcs vor Zeiten zum Schutze der nach Jerusalem ziehen¬
den Pilger war erbaut worden , eine fruchtbare , an
Fischen , Salz , Holz , Getreide , Wein , Ocl und Früch¬
ten aller Art reiche Ebene beherrschte und selbst mit
einem trefflichen Hafen versehen war . Die Templer be¬
stimmten diese Burg , welche sie mit festen Mauern und
trefflichen Thürmcn versahen , zum Hauptsitze ihres Ordens ,
so lange als Jerusalem in der Gewalt der Ungläubi¬
gen seyn würde " ) . Noch waren diese Baue nicht vollen¬
det , als Walther von Avcsncs und die deutschen Bi¬
schöfe , welche als Pilger nach dem gelobten Lande gekom -

Sa) Ilnjus acäillcit xrima crr titi -
Utas , gnoci conveiitns lemxlaiio -
rnm eäiiotus c!o xecomrice et omni

kxnroitie plcna oivitate ^ ooon , in
Nnjns caslri xrscsiäio ic îäcdtt ns -
gne aä lexar -ttioitem innroruin le -
rosolz -mae . Oliver . Loiiol . oax . 4 ,
OliveriuS giebt sowohl eine ausführ¬
liche Beschreibung der Lage der Burg
der Pilger ( oaslrt xciogrinoium ,
oiilnean cies ^ öiörins ) , alS ihres da¬
maligen Baues . Er nennt sie , wie
andere Schriftsteller , ebenfalls auch
OLStrnin lilii Lei ( s. meine Oom -
menr .nio cie dciiornm eaoröruin ex

LiinUecia Insroria x . Ig2 . ), und be¬
merkt (cax . z.) , daß sie in alten Zei¬
ten Oielriotnin ( Detroit ) genannt
wurde , und diesen Namen auch das

dortige Meer ( xroxter vi »in Slrictani ,
csi ' . 4 . ) führte , Die Araber nennen

sie Atölits Beo dem

AuSgrabcn des Grundes der Mauer
dieser Burg fand man , wie Qlive -
rius berichtet t x>oottiii .tm irr monetL
wocioriiir ignota , coHstam bcnesi -

oio kiiii Del miiitiinis suis Lii aile -

vianüos silmzitus et Isdorcs . Jakob
von Vit «) , als er den Bau dieser

Burg berichtet hat , seht hinzu : ubt
(1-emxiarii ) toc et tantas csiütliorttiir
äivirias , gnoci miruiN est , lixsie eas
aeoixiaitt . Dxiist . I . aci
rium lll . x . dsig. In seinem zwevren
Briefe ( i>. 28g . ) berichtet Jakob von
Mitn , noch von der Erbauung einer
Burg auf dem Wege nach Jerusalem ,
welche der König von Jerusalem nach
der Rückkehr von Eäsarea unternahm .
Auch fügt er ( x . 290 . ) hinzu , dag
während des Baues des Schlosses
der Pilger die Stadt Eäsarea durch
einen Angriff der Saraccnen beun¬
ruhigt wurde . Bei , den morgenlän -
dischcn Schriftstellern findet sich keine

Erwähnung der Wiederherstellung je¬
ner Burgen ; nach Abulfeda ( ^ mi .
mosi . 1 . iv . i>. 262 . ) waren die
Franken vielmehr am Ende des Jah¬
res 614 (im März 1218) sämmtlich in
Ptolemais vereinigt .
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men waren , mit den Schiffen der Frühlingsfahrt " ) in
ihre Heimath zurückkehrten ; doch ließ Walther von Aves -
nes vierzig Ritter für den Dienst des gelobten Landes
zurück , welche er für ein ganzes Jahr mit Sold und
allen Bedürfnissen versah " ) . Der Bischof von Münr
ster aber sah seine Heimath nicht wieder , denn er starb
zu Cäsarea " ) .

85) In xassaxio vernali ^
§4 ) Oliv . Lclrvl . r . et

LZ) Oliv , soiiol . cLx». 4 . Wäkrend
deS Baues dev Burg dev Pilger

starb , wie eben dieser Schriftsteller
berichtet , der Meister LbomaS ( ilieo -
IvKus et vocror lioinis er oxinio
nis elrrrsc ) .
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